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Personalien der Woche

Agenda 

18. 10.  «Wissen am Mittag» 
4-TAGE-WOCHE – LÖSUNGSANSATZ  
GEGEN FACHKRÄFTEMANGEL? 
Online 
www.ost.ch 
 
24.–25. 10.  Konferenz 
PRECISION PHOTONIC 
SYSTEMS '23 
OST, Buchs 
www.ost.ch 
 
25. 10.  Event 
UNTERNEHMERTAG 
Spoerry-Halle, Vaduz 
www.unternehmertag.li 
 
26. 10.  Fortbildung 
CYBERCRIME – DIE GEFAHR  
AUS DEM NETZ 
UFL, Spoerry Triesen 
www.ufl.li 

07. 11.  KMU-Austausch 
LAGERKAPAZITÄTEN IN  
UNSICHEREN ZEITEN 
Technopark, Landquart 
www.technopark-graubünden.ch 
 
08. 11.  Event 
WIRTSCHAFTSWUNDER 2023 
Politik, Wirtschaft, Klima – alle am Limit? 
Spoerry-Areal, Vaduz 
www.wirtschaftswunder.li 
 
09. 11.  Podium 
GELDWÄSCHEREI ALS NACHTAT  
ZU STEUERSTRAFTATEN 
UFL, Spoerry Triesen 
www.ufl.li 
 
09. 11.  CQT-Seminar 
UPDATE SORGFALTSPFLICHTGESETZ 
Business Center Haus Rhi, Bendern 
www.cqt.li 

15. 11.  Tagung 
15. LIECHTENSTEINISCHER STIFTUNGS-
RECHTSTAG 
Universität Liechtenstein, Vaduz 
www.uni.li 
 
21. 11.  Event 
INVESTORS SUMMIT 
LIECHTENSTEIN 
SAL, Schaan 
www.investorsummit.li 
 
21. 11.  Networking 
FUTURE OF PRECISION MANUFACTURING 
Rhysearch, Buchs 
www.rhysearch.ch 
 
25. 11.  Forum 
JUNGUNTERNEHMERFORUM 
FH Graubünden, Chur 
www.jungunternehmenforum.ch

 

Über den Autor: 

Berno Büchel ist Professor für 
Volkswirtschaftslehre und hält 
einen Lehrstuhl für Mikroökono-
mie an der Universität Fribourg.
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Samuel Wille wird neuer 
Bereichsleiter Partnerships 
& Philanthropy vonUnicef 
Schweiz und Liechten-
stein. Er folgt auf Asa Sjö-
berg Langner, welche die 
Leitung per 1. Januar 2024 
übergibt. Wille war unter 
anderem als Leiter Strate-
gische Partnerschaften bei 

Schweiz Tourismus und als Head of Corporate Re-
lations zum WWF Schweiz tätig. Zuletzt war er Co-
Leiter der NZZ-Nachhaltigkeitsinitiative Sustai-
nable Switzerland.

Martin Dudle wird zum 
Chief Information Securi-
ty Officer (CISO) der In-
ventx AG. Er folgt auf Flo-
rian Scharf, der eine neue 
berufliche Herausforde-
rung ausserhalb der In-
ventx angenommen hat. 
Dudle ist diplomierter In-
formatiker (Master of 

Com puter Science) war zuletzt Head of Security 
Detection Solutions bei der Cybersecurity-Spezia-
listin Infoguard. Zuvor baute er die Information 
Security beim Migros Genossenschaftsbund auf.

Gierige und gefrässige Jobs 
Nobelpreisträgerin Claudia Goldin beleuchtet mit ihrer Forschung die historischen  
Hintergründe der Gleichstellung von Männern und Frauen auf dem Arbeitsmarkt. 

Berno Büchel 
 
Kann eine Arbeitsstelle «gierig» 
oder gar «gefrässig» sein? Ja, 
sagt die frisch gekürte Nobel-
preisträgerin Claudia Goldin. 
Als «Greedy Jobs» bezeichnet 
sie nämlich Stellen, die immer 
mehr verlangen: mehr Einsatz, 
mehr Flexibilität, mehr Erreich-
barkeit. In Anwaltskanzleien, 
Banken oder der Unterneh-
mensberatung lauern solche 
Jobs und locken mit ausser -
ordentlichen Verdienstmöglich-
keiten. Wie Goldin aufzeigt, 
brin gen solche Jobs Paare in 
eine Zwickmühle und befeuern 
die Ungleichheit. 

«Greedy Jobs» sind ein 
Grund des Gender Pay Gap 
Goldin gibt das Beispiel von ei-
nem Paar zweier Juristen. Beide 
starten nach demselben Hoch-
schulabschluss in derselben 
Kanzlei mit demselben Gehalt. 
Doch ab der Geburt des ersten 
gemeinsamen Kindes driften 
die beiden Karrieren auseinan-
der. Ein Partner – oft der Mann – 
macht den nächsten Karriere-
schritt, wobei er 70 Stunden pro 
Woche arbeitet, Tag und Nacht 
abrufbar ist und von Meeting zu 
Meeting durch die Welt jettet. 
(Er bietet sich also für einen 
Greedy Job an.) Der andere Part -
ner ist dazu nicht bereit und  
sichert sich eine Position mit ge-
nügend Flexibilität, zum Bei-
spiel in einer kleineren Anwalts-
kanzlei. Damit kann er – oder 
eben häufig sie – besser Fami -
lienarbeit leisten und besser 
reagieren, zum Beispiel wenn 
ein Kind krank ist oder gerade 
Schul ferien anstehen. Damit 
verzichtet sie aber auf ein un-
gleich höheres Gehalt. Mit die-
sem Beispiel veranschaulicht 
Goldin ein aktuelles Hindernis 
zu gleicher Bezahlung bei glei-
chem Beruf und gleicher Ausbil-
dung, also einen Grund für den 
viel diskutierten «Gender Pay 
Gap». 

Auch in der Geschichte gab 
es immer wieder Hindernisse – 
technologische, rechtliche und 
ge sellschaftliche – für eine 
gleich berechtigte Teilnahme 

von Frauen am Arbeitsmarkt. 
Man denke an die Regelung, 
dass Ehefrauen nur mit Zustim-
mung ihres Ehemannes einer 
Arbeit nachgehen durften. Die-
se wurde in der Schweiz erst 
1988 formal aufgehoben.  

Gerade jetzt veröffentlichte 
Goldin ein Arbeitspapier, in 
dem sie den Weg zur 
rechtlichen Gleichstellung der 
Frauen in den USA in den letz-
ten 200 Jahren nachzeichnet. 
Der griffige Titel («Why Women 
Won») suggeriert, dass diese 
Gleichberechtigung endlich er-
zielt wurde. 

Antibabypille förderte 
erwerbstätige Frauen 
Doch Geschichte ist keine Ein-
bahnstrasse. Während man mei -
nen könnte, dass der Anteil der 
Frauen, die am Arbeitsmarkt 
partizipieren, in den letzten 200 
Jahren stetig zugenommen hat, 
zeigt Goldins Arbeit, dass diese 
Kurve erst nach unten und erst 
dann wieder nach oben ging.  

Vor der Industrialisierung 
waren mehr Frauen am Arbeits-
markt tätig, als es die amtliche 
Statistik erscheinen liess. Wäh-
rend der Industrialisierung ha-

ben zwar viele junge Frauen Ar-
beit in Fabriken und später bei 
Ämtern gefunden, nur kam mit 
der Heirat oft das Ende dieses 
Erwerbslebens. Nicht zufälliger -
weise war man dort als «Fräu-
lein» angestellt. Wer wiederum 
in einer solchen Zeit als Mäd-
chen aufwuchs, erwartete eine 
sehr unsichere Zukunft im Ar-
beitsmarkt. Es fehlten Planungs-
sicherheit und Vorbilder, um 
sehr viel in die eigene Bildung 
zu investieren. Erst nach und 
nach, und auch dank der Anti-
babypille, hat das Ausbildungs-
niveau von Frauen stark zuge-
nommen. Die Beteiligung am 
Arbeitsmarkt hängt mit dieser 
Entwicklung zusammen, folgt 
ihr aber nur schleppend.  

Was man sieht: Um Un-
gleichheit, auch zwischen Ge-
schlechtern, zu verstehen, muss 
man die Lebensumstände der 
Betroffenen umfassend kennen.  

Neben rechtlichen und tech-
nologischen Bedingungen spie-
len auch eigene Erwartungen 
und gesellschaftliche Normen 
eine grosse Rolle. Jede Genera-
tion hat diesbezüglich ihre eige-
nen Herausforderungen.  

Claudia Goldin ist die grosse 

Pionierin dieser Forschung und 
wurde jetzt endlich mit dem No-
belpreis für ihr Lebenswerk aus-
gezeichnet.  

Wird sie um einen Blick in 
die Zukunft gebeten, dann er-
wähnt sie häufig Verhand lun -
gen innerhalb von Paaren und 
ebenfalls Technologien, die ge-
rade während Corona Auf-
schwung bekommen haben. 
Beispielsweise kann man sich 
durch virtuelle Meetings viele 
der langen Geschäftsreisen er-
sparen.  

Es besteht also Hoffnung, 
dass gefrässige Jobs nun etwas 
weniger gefrässig werden. 

Für Claudia Goldin sind neue Technologien ein Hilfsmittel gegen «Greedy Jobs». Bild: Keystone

«Gefühlte Inflation» wieder 
über offiziellen Werten 

Die Teuerung im Bereich der Alltagsgüter in der 
Schweiz ist im September klar gestiegen. Die so-
genannte «gefühlte Inflation» liegt somit wieder 
über der offiziellen Inflation. Die Preise für Schwei -
zer Alltagsgüter legten laut dem gestern veröffent-
lichten Comparis-Konsumentenpreisindex, der 
die Preisentwicklung von regelmässig konsumier-
ten Gütern abbildet, im September im Vergleich 
zum entsprechenden Vorjahresmonat um 2 Pro-
zent zu. Die so gemessene Teuerung lag damit 
deutlich über dem Wert vom August (+1,6 Pro -
zent). Die offizielle Schweizer Inflation, gemessen 
am Landesindex der Konsumentenpreise des Bun-
desamtes für Statistik (BFS), stieg im Berichtsmo-
nat von 1,6 nur auf 1,7 Prozent. 

Auf Vormonatsbasis sanken die Preise bei bei-
den Berechnungsarten jeweils leicht, in der offi-
ziellen Statistik um 0,1 Prozent, bei den Alltagsgü-
tern um 0,2 Prozent. Günstiger geworden seien 
etwa Ferienwohnungen oder Flugreisen, teurer 
hin gegen Treibstoffe, Damen- und Kinderkleider 
sowie Fruchtsäfte. Der Comparis-Konsumenten-
preisindex bildet laut eigenen Angaben die gefühl-
te Inflation ab, indem er die Daten des Landesin-
dex der Konsumentenpreise (LIK) um Mieten und 
dauerhafte Güter bereinigt. (awp)


